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Deutſches Reich. 


— Die Geneſung des Kaiſers ſchreitet in 
erfteulicher Weiſe fort. Sonnabend Vormittag 
erledigte der Kaiſer Regierungs angelegenheiten, 
nahm den Vortrag des Grafen Perponcher 
entgegen, und empfing den General v. Treskow. 
Mittags arbeitete der Kaiſer längere Zeit mit 
dem General v. Albedyll. Es iſt nunmehr 
ſeſt beſtimmt, daß der Kaiſer am 5. September 
im Rönigsberger Schloſſe Quartier 
nimmt und eine Woche hindurch in Königsberg 
verweilt, um von dort aus den Manövern des 
1. Armeekorps und der mit ihm verbundenen 
Kavalleriediviſion beizuwohnen. Wie die „N. 
Pr. Ztg.“ vernimmt, wird der Kaiſer ſich als · 
dann nach Pommern, und zwar nach Stettin 
begeben, um auch den Uebungen des 2. Armee 
torps und einer dort zu verſammelnden 
Kavallerie Diviſion beizuwohnen. 

— In Kiel verlautet, daß der erſte Spaten 
ih für den Nord Opſee⸗Kanal am 18. Juni 
bei Holtenau gemacht werde. Es werden zu 
der Feierlichkeit erwartet der deutſche Kronprinz, 
der Staatsſekretär v. Bötticher als Vertreter 
des Bundesraths, außerdem eine Anzohl Mit- 
glieder des Reichstags und des Landtags. 
Die Provinz Schleswig- Holſtein wird die Er- 
scheinenden als ihre Gäſte betrachten. 

— Die „Nation“ ſtellt jene kleineren, aber 


um nicht . Züge zu 


blicklich zwiſchen Rom und Berlin herrſchenden 
Beziehungen ſo ſcharf ſpiegelt. Beſonders be 
merkenswerth iſt das, was die „Nation“ aus 
dem „Soleil“ anführt. Sie ſchreibt: „Einem 
Berichterſtatter des „Soleil“ wünſchte Herr 
Galimberti ein Bild zu geben don dem wohl: 
thuenden Verkehr, dem er bei Hofe begegnet 
iſt. Er ſpricht von dem Empfange, der ihm 
bei den verſchiedenen hohen Herrſchaften zu 
Theil geworden iſt und ſagt dann, um ſeinem 
Lobe einen Höhepunkt zu geben, von der beut- 
ſchen Kaiſerin: „Ich glaubte mit einer katholi 
ſchen Prinzeſſin zu ſprechen.“ Aus dem Munde 
eines römiſchen Monſignore wird eine prote- 
ftantiſche Fürſtin kein höheres und kein an- 
maßlicheres Lob erwarten dürfen. Daß auch 
der Fürſt Bismarck dem Herrn Galimberti wie 
ein katholiſcher Staatsmann erſchienen ſei, ſagt 
er nicht ausdrücklich; allein das iſt auch nicht 
nöthig, denn wir erfahren einen Aus ſpruch des 


Feuilleton. 
Demaskirt. 


Kriminal⸗Roman von Karl v. Leiſtner. 
32.) (Fortſetzung.) 

Nur eine einzige Perſon ſetzte er von dem 
Zwecke feines Aufenthaltes in Kenntniß. Es 
war ein ihm perſönlich befreundeter Guts ⸗ 
befiger, welcher dicht bei Olsdorf wohnte und 
den Marktflecken täglich beſuchte, auch im 
„Grauen Bären“ ein oft geſehener Gaſt war. 
Dieſem durfte er, alz einem verſchwiegenen 
Manne, Vertrauen ſchenfen und er hoffte durch 
deſſen Auſſchlüſſe mit den dortigen Verhält⸗ 
niſſen vertrauter zu werden. 

Damit ſein vielleicht längerer Aufenthalt 
in dem ſouft wenig vom Fremden beſuchten 
Orte den Olsdorfern nicht auffällig erſcheine, 
erkundigte er ſich gleich am erſten Tage bei 
den Wirthsleuten nach der Lage des Hauſes, 
in dem ſein Freund wohnte, und gab an, daß 
er, um mit dieſem öfter® beiſammen ſein zu 
können, dieſe Erholungsreiſe nach Olsdorf ge⸗ 
macht habe. In daß ihm ſofort am Abend 
nach feiner Ankunft vorgelegte Fremdenbuch 
ſchrieb er ſich nur als Doktor Lenker ohne den 
Beiſatz „Rechtsanwalt“ ein. 

Bei ſeiner Beobachtung der Kellnerin war 
er in den erſten Tagen nur zu dem Reſultate 
gekommen, daß dieſelbe mit dem täglich im 
„Grauen Bären“ erſcheinenden Brigadier auf 
ehr freundſchaftlichem Fuße ſtehe, denn ſo oft 


urakter der augen⸗ 


Dienſtag, den 5. April 


bei allen Poſt⸗ 


Guſtav Röthe. 


deulſchen Reichskanzlers, der mehr werth iſt, 
als jedes noch o lobende Urtheil eines hohen 
römiſchen Geiſtlichen es ſein könnte. Galim⸗ 
berti ſagte zu dem Vertreter des „Sc leil“: 
Die Kurie hat nicht bloß in der Frage der 
neuen Kirchengeſetze, ſondern auch in den Be⸗ 
ziehungen des Heiligen Stuhles zu Deutſchland 
große Fortſchritte gemacht. Und er fuhr fort: 
„Bismarck erklärte dies übrigens mit der 
Formel, daß es nur zwei Autoritäten giebt, 
den Papſt und den Kaiſer.“ Man kann ſich 
nicht wundern, wenn der römiſche Prieſter 
Diplomat hinzuſetzt: „Ich beglückwünſchte den 
Kanzler zu dieſer Formel, welche die Formel 
des Mittelalters während der Glanzzeit des 
Bapftıfums war.“ Die Nation fährt dann 
fort: „Wer mit den bereits angeführten 
Worten des Fürſten Bismarck die folgenden 
vergleicht, der wird erkennen daß es mittel ⸗ 
mäßigen Fähigkeiten unmöglich ift, Sitz, Weſen 
und Charakter der unerschütterlich ſeſten Ueber 
zeugungen bei dem deuiſchen Reichskanzler zu 
entdecken. Man greift hinein in die Bände, 
die mit den parlamentariſchen Verhandlungen 
über den Kulturkampf angefüllt ſind und 
wählt die erſte beſte Stelle aus. Im Früh⸗ 
jahr 1875 beklagte ſich Fürſt Bismarck vor 
den Konſervativev, weil dieſe nicht nach dem 
Prinzip gehandelt hätten: „daß uns unſer 
Evangelium, unſere durch das Papftthum ge 
fährdete Seligkeit — ich ſpreche es als evange 
liſcher Chriſt aus — höher fieht, als die 
augenblickliche politiſche Oppoſition ge en die 
Regierung.“ Und am gleichen Tage in einer 
zweiten Rede ſagt der Reichskanzler: „Die 
Thatſache wird mir doch auch Graf Brühl nicht 
beſtreiten wollen, daß der Papſt ein Feind des 
Evangeliums und infolge davon ein Feind des 
beſtehenden preußiſchen Staates ., Oder 
endlich in einer der größten Reden des Fürſten 
Bismarck: „So mächtig wie der Papft, wirkt 
kaum eine andere Perſönlichkeit auf unſere 
preußiſchen Staats verhältniſſe ein. Eine ſolche 
Stellung, mit ſolchen Machtmitteln ausgerüſtet, 
wäre an ſich ſehr gefährlich und kaum erträg 
lich für einen Staat, wenn fie ein em Inländer 
verliehen wäre, und zwar einem ſolchen, der 
wohl dieſelben Ziele wie die Regierung ver ⸗ 
folgt, ſich aber dabei anderer Mittel bedient; 
dies könnte ſchon gefährlich werden; hier aber 
ſteht dieſe Macht einem Ausländer zu, gewählt 
von den italieniſchen oder mehr als der Hälfte 
der italieniſchen Prälaten, der ausländische 


feine anderen Gäſte anwesend waren und Lieſe 
Zeit finden konnte, ſaßen die Beiden plaudernd 
deiſammen. Heute aber fiel es ihm auf, daß 
das Mädchen den Brigadier raſch verließ, als 


‚ein junger Burſche eintrat, den er Balthaſar 


nennen hörte und der ein recht unfreundliches 
Geſicht über das von ihm bei ſeiner Ankunft 
wahrgenommene tete à tete der Kellnerin mit 
dem Gendarmen zu zeigen ſchien. Der Menſch 
mußte eiferfüchtig fein. 

Als der Sicherheits mann fort mußte, um 
ſeinem Dienſt nachzugehen, verlaugte Balthaſar, 
daß ſich Lieſe zu ihm ſetze. Nachdem fie dies 
mit einigem Widerſtreben gethan hatte, ſchien 
er ihr Vorwürfe zu machen, welchen die Kellnerin 
wohl nicht lange zuhören mochte, denn fie 
firebte wieder fortzukommen und fand bald 
eine fie aus der unangenehmen Situation be 
freiende Ausrede. 

Der Rechtsanwalt knüpfte nach Lieſe's 
Weggehen mit dem Burſchen ein Geſpräch an 
und lenkte daſſelbe auf die Kellnerin, welche 
er ein bildſauberes Mädchen nannte, 

„Das will ich meinen, daß ſie bildſauber 
ift,“ entgegnete der ſichtlich vom vielen Bier · 
genuß ſtark beeinflußte Burſche. „Sie dal 
auch ſchon manchem Anderen gefallen, aber das 
einfältige Ding bat ja nur Augen noch für den 
abgeſchmackten, alten Brigadier mit feinem 
Bullenbeißergeſichte!“ 

„Euch gefiele fie wohl auch?“ fragte der 
Advokat, indem er den jungen Menſchen dabei 
lächelnd anſah. 


„Freilich! Hat mich auch gern gehabt, die 
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Zwecke verfolgt, die mit dem deutſchen Reiche 
und Preußen nichts zu thun haben Auf 
dieſem Boden ſteht nun ein ſo mächtiger Mo⸗ 
narch mit einem Programm (dem Vatikanum), 
welches dem des Staates ſchnurſtracks entgegen 
läuft.“ Vor elf Jahren riß Fürſt Bismard 
das Parlament mit ſich fort, wenn er davon 
ſprach, wie der Katholizismus die innere Selig · 
keit der Proteſtanten und die äußere Sicherheit 
der proteſtantiſchen Staaten gefährde nicht 
weniger überzeugend vermag aber Fürſt Bis ⸗ 
marck heute nachtuweiſen, daß der katholiſche 
Papft und der proteſtantiſche Kaiſer die ein- 
zigen Stützen der Sitte und des ſtaatlichen 
Lebens find. 

— Zur Begutachtung der Zuckerſteuer · 
Reform hat die Regierung bekanntlich eine 
Sachverſtändigen ⸗Kommiſſion berufen, die ſich 
nunmehr für eine Verbindung der beſtehenden 
Materialſteuer mit einer Konſumſteuer ent ⸗ 
ſchieden hat. Die letztere ſoll, nach der Nat. 
Zig.“, beim Eintritt des Zuckers ia den 
Konſum mit 8 bis 10 M. für den Doppel- 
zeutner erhoben werden. Die Heraoſetzung der 
Materialſteuer von dem jetzigen Satze von 
1,70 M. wurde nur bis auf 1,50 M. befür- 
wortet, desgleichen die Herabſetzung der Export- 
bonifikation nur von 17,25 auf 15 M. Das 
dürfte der Regierung nicht genügen, da die offi 
ziöſe Notiz eine Herabminderung der Aus 
fuhrvergütung auf wenigſtens 12 Mark in 
Ausſicht genommen hat. — In Betreff der 
Branntweinfteuer erklären die Berl. Pol. Nachr. 
offizibs, daß 
theilungen theils der thatſächlichen Unterlage 
völlig entbehren, theils wenigſtens tendenziös 
gefärbt ſeien. Dies gelte insbeſondere von der 
Behauptung, daß in der Vorlage eine Zu⸗ 
wendung von erheblichem Betrage für die 
Brenner vorgeſehen ſei. Es fragt ſich eben, 
was man unter einem „erheblichen Betrage“ 
verſteht. Aehnliche Dementis ſind auch den 
früheren Vorlagen des Herrn v. Scholz voran ; 
gegangen, die daun aber mit ihren Konzeſſionen 
für die Agrarier ſelbſt die ſchlimmſten Be 
fürchtungen überboten. — Nach der Rat. Big. 
waren die neuen Vorſchläge des Miniſters 
v. Scholz zur Branntweinſteuer nicht die 
Grundlage der über dieſe Steuer gepflogenen 
Beſprechungen. Von einer Kontingentirung 
der Produktion ſei nicht die Rede. Auch auf 
anderer Grundlage ſei eine Einigung noch nicht 
erzielt. Die nothwendige Einſchränkung und 


Lieſe, did Der da dazwiſchen gekommen iſt. 
Nun aber iſt Alles aus, und doch will mir 
das Mädel nicht aus dem Kopfe!“ 

„Nun, ein ſauberer Burſche, wie Ihr, 
braucht noch nicht den Muth zu verlieren. 
Wenn ich die Lieſe wäre, ſo fiele mit die 
Wahl zwiſchen Euch und dem bärbeißigen 
Alten nicht ſchwer. Müßt ihr nur einmal 
ordentlich ins Gewiſſen reden.“ f 

„Jus Gewiſſen? — Das hab' ich auch 
ſchon gethan, aber geholfen hat es nichts. 
Hab’ geſchmeichelt und gedroht, wie g mir grad’ 
gekommen iſt! Aber ich tränke es ihr noch ein, 
jo wahr ich Balthaſar beiße!“ 

Dadei flug der junge Menſche mit der 
Fauft auf den Til, daß es dröhnte, und ſtürzte 
dann den ganzen Inhalt feines Maßkruges hinab. 

„Mit was habt Ihr denn dem Mädel ge⸗ 
droht?“ fragte Dr. Lenker. 

„Ei, da gebt es mancherlei — ich weiß 
ſchon, waz ich weiß und werd es auch am 
rechten Orte einmal anbringen, wenn es auch 
nur if, um ihr eine Suppe einzubrocken und 
wenn ich fie dann felbft mit ausefjen müßte!“ 

„War denn bie Lieſe damals ſchon hier, 
als der Mord an dem Major verübt wurde?“ 
fragte nun plötzlich der Advokat und trat dicht 
vor Baltkoiar. 

Dieſer ſtutzte troß feiner Angetrunkenheit 
über dieſe befremdende Frage. 

„Had ich denn was von dem Morde ge. 
ſagt? — Nein! — Davon bab ich ia gar 
noch nicht gesprochen! Wie kommt der Herr 
denn darauf?“ 


Arndt, Mohrenſtr. 47. G. 


die darüber umlaufenden Mit- fahren zu beauftragen. 
Probeübungen fielen derart zufr 
aus, daß mit Kriegsminiſterieller W:rorduung 


vom Januar 1887 das genannte Regiment 


1887. 
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die 5 geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 
Inſeraten⸗Annahme in 
Heinrich Netz, 
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Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haſenſtein u. Vogler, Rudolf Moſſe, Bernhard 
L. Daube u. Co. und ſämmtliche Filialen dieſer Firma 
Kaſſel, Coblenz und Nürnberg 2c, 


zugleich ein zeitweiliger Vortheil für die 
Brenner ſoll durch eine Skala der Verbrauchs⸗ 


feuer erreicht werden, dergeſtalt, daß der ein 
zelne Brenner einen um ſo höheren Verbrauchs⸗ 
ſteuerſatz zu entrichten hätte, je mehr er produ⸗ 
zirt. 
pro Hektoliter in Ausſicht genommen. 
der beizubehaltenden Maiſchraumſteuer ſollen 
für die kleinen landwirthſchaftlichen Brenne⸗ 
reien weitere Begünstigungen als ſchon jetzt 
beſtehen gewährt, für die Korn ⸗ Brennereien 
fakultativ die Fabrikatſteuer eingeführt werden. 


Der mittlere Satz wurde auf 50 M. 
Bei 


Eine Verſtändigung iſt aber vor der Hand nicht 
erreicht worden, weil die Konſervativen für 
die Brenner auf Grund des erwähnten Skala⸗ 
ſyſtems Vortheile verlangten, welche die 
Nationalliberalen für zu weit gehend hielten, 
und weil die Letzteren überhaupt nut für eine 
feft begrenzte Uebergangszeit ſolche Begünſti⸗ 
gungen gewähren wollten, die Konſervativen 
ſie aber auf die Dauer verlangten. Nach der 
Vertagung werden die Verhandlungen wieder 
aufgenommen werden. 

— Die umſchwungs vollen Erfindungen des 
letzten Jahrzehntes auf dem Gebiete der 
Velozipede veranlaßte das königlich preußiſche 
Keiegsminiſterium, unter Kommando des Majors 
Herrn v. Roques das leiſtungsfähige Velociped⸗ 
haus Heinrich Kleyer zu Frankfurt a. M. letzten 
Sommer mit der Einübung von 50 Unter⸗ 
offizieren und Mannſchaften im Kaſernenhof 
des 1. heſſiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 81 
zu Frankfurt a. M. im Zwei- und Dreirad; 
Die Ergebniſſe dieſer 
edenſtellend 


Weiſung erhielt, für die Feſtungen Köln, 
Straßburg, Königsberg und Poſen eine größere 
Anzahl Zwei⸗ und Dreiräder bei der Firma 
Heinrich Kleyer zu kaufen und den kaiſerlichen 
reſp. königlichen Gouvernements zu überſenden. 
Bereits Ende Januar konnten die Fahrräder 
in erfahrungsgemäß günſtigſtem Bau in die 
Hände des Militärs in kompleter Ausrüſtung 
— Taſchen, Glocken, Lampen — und ſpeziellen 
ſchriftlichen Inſtruktionen übergehen. Auch 
andere preußiſche Regimenter erhielten von 
übiger Firma durch ihre Vertreter am Platze 
Dreiräder für die Ordonanzen, ebenſo Landes⸗ 
ſtraßenbaubeamte ꝛc., worüber die güuftigſten 
Reſultate vorliegen. Es bleibt zu erwarten, 
daß dieſe flinken Fahrzeuge zukünftig in noch 


„Nun, ich dachte mir eben, daß Ikr dem 
Mädel vielleicht damit drohen könntet und 
daß ſie am End: von der Geſchichte etwas 
mehr weiß, als Andere, was ſie nicht gern 
herausgiebt. Es ift ja auch eiwas Unangenehmes 
um eine Zeugenſchaft. Würdet auch davor 
zurückſchrecken, wenn es darauf ankäme, nicht 
wahr? —“ 

„Vor nichts ſchreck ich zurück, vor gar 
nichts, wenn ich dem Mädel Eins auftrumpfen 
kann. Aber dem Herrn geht's nichts an, und 
wenn ich ſagen will, was wir Beide geſchen 
haben, ſo braud ich Sie nicht dazu! Weiß 
ſchon, wo ich hinzugehen habe, und die Lieſe 
muß mit, ob ſie will oder nicht! Heraus muß 
dann Alles — ja heraus muß es, wenn's ihr 
er 8 geht, das kümmert mich gar 
n 10 

Und wiederum ſchlug der Burſche auf den 
Tiſch, diesmal jo ſtark, daß der Krug berab⸗ 
fiel und in Scherben zerbrach. Dabei ſprang 
er händelſüchtig auf und machte Miene, als 
ob er dem Advokaten zu Leibe gehen wollte. 
Doch da trat der Wirth ein, der den Lärm 
gehört hatte, und verwies dem Menſchen ſein 
rüdes Benehmen. 

„Haft ſchon wieder zu viel, Balthaſar, und 
der Krug if hin! Kaunſt ihn nun auch be 
zahlen. Aber heul“ giebts kein Maß mehr 
für Dich! Solch einen Skandal laß ich mir 
bier nicht aufführen. Mach, daß Du heim 
ſommſt und Deinen Rauſch ausſchläfſt!“ 

Foriſetzung folgt. 


weit größerem Maße in den deutſchen Mili'är⸗, 
Poſt und Landftraßenbau = Dienft treten, wie 
man fie bereits allgemein in England, Oeſter⸗ 
reich und Italien findet. 

— In Betreff der ſchwebenden Verände⸗ 
rungen in Elſaß Lothringen verlautet, die 
Beibehaltung des Statthalterpoſtens⸗ſei bereits 
ziemlich entſchieden. Dagegen dürft: der Staats- 
ſekretärpoſten jedenfalls in Wegfall kommen. 
Man beſtätigt jetzt, daß Regierungs⸗Präſident 
Studt in Königsberg zum Unterſtaatsſekretär 
und Vorſtand der Abtheilung des Innern 
ernannt ſei, der bisherige Bürgermeiſter von 
Straßburg, Back, übernehme die Abtheilung 
der Finanzen und Domänen, die Unterſtaats⸗ 
ſekretäre v. Mayr und Ledderhoſe wären zur 
Dis poſition geſtellt. Die Geſchäfte der Ab⸗ 
theilung für Handel und Gewerbe und Lande 
wirthſchaft wurden dem Vorſtand der Abthei⸗ 
lung des Innern übertragen. 

— Der aus Elſaß⸗Lothringen ausgewieſene 
Reichstagsabgeordnete Antoine, der ſich zunächſt 
nach Paris gewandt hatte, ſoll beabſichtigen ſich 
in Brüſſel niederzulaſſen, um e waigen 
franzöſiſchen Demonſtrationen auszuweichen. 
Die Ausprägung der neuen Zwanzig ; 
pfennigſtücke aus Nickelmetall hat begonnen. 
Ez werden insgeſammt etwa 200000 Stück 
in einen Geſammtwerthbetrage von einer 
Million Mark vorläufig zur Ausprägung ge⸗ 
langen. Das als Prägematerial zur Ver ; 
wendung gelangende Nickelmetall ſtellt einen 
Werthbetrag von etwa 125 000 Mk. dar, ſo 
daß eine Prägegebühr bezw. ein Münzgewinn 
von etwa 875 000 Mark verbleibt. Die der 
Münze aus dieſer Arbeit erwachſenden Präge 
koſten belaufen ſich etwa auf 15 000 Mark, 
ſo daß dem Reiche aus dieſer Münzmanipu⸗ 
lation ein Ueberſchuß von etwa 860 000 Mk. 
verbleibt. 

Darmſtadt, 2. April. Prinz Heinrich 
von Preußen, ſeine Braut Prinzeſſin Irene, 
der Großherzog und der Erbgroßberzog ſind 
heute Vormittag mittelſt Extrazuges hier ein⸗ 
getroffen. Zum Empfange hatten ſich einge ⸗ 
funden die Prinzeſſinnen Viktoria und Alix, 
die Prinzen Heinrich, Wilhelm von Heſſen und 
Alexander und Ludwig von Battenberg, der 
preußiſche Geſandte, Le Maiſtre, die Spitzen 
der Zivil- und Militärbehörden und die Hof. 
ſtaaten. Auf dem Bahnhofe war eine Ehren⸗ 
kompagnie aufgeſtellt. Oberbürgermeifter Ohly 
begrüßte das hohe Brautpaar in einer An; 
ſprache, auf welche Prinz Heinrich in warmen 
Worten dankte. Bei der Fahrt durch die 
reichgeſchmückte und beflaggte Stadt wurde das 
hohe Brautpaar mit freudigen Zurufen begrüßt. 
Der Einzug war vom ſchönſten Wetter be⸗ 
günſtigt. 


I —— — —— ———— 


Ausland. 


Kopenhagen, 1. April. Der Köng hat, 
da ein Einverſtändniß beider Kammern über 
das Budget 1887/88 nicht zu ermöglichen iſt, 
das Miniſterium ermächtigt, alle nothwendigen 
und zur Führung des Staa'shaus halts er- 
forderlichen, darunter auch die von den beiden 
Kammern genehmigten Ausgaben zu beſtreiten. 
Das vom Reichstage genehmigte Geſetz über 
die Ausfuhrvergütung für inländiſchen Rüben ⸗ 
zucker iſt vom König beſtätigt worden. 

* Petersburg, 2. April. Bezüglich 
des Attentates auf den Kaiſer liegen noh 
immer keine beſtimmten Nachrichten vor. 
Während die Attentatsmeldung vielſeitig als 
falſch bezeichnet wird, hält der Berliner 
Korreſpondent des „Reuterſchen Büreau“ ſeine 
Behauptungen vollſtändig aufrecht mit dem 
Hinzufügen, das Attentat habe am Dienſtag 
ſtattgefunden; ein Offizier habe in dem Park 
von Gatſchina auf den Czar gefeuert, der 
Schuß, obwohl aus nächſter Nähe abgegeben, 
habe jedoch gefehlt, der Attentäter ſei verhaftet. 
Bei der he meliſchen Abſperrung von Gatſchina 
wird wohl noch einige Zeit vergehen, bevor 
die Wahrheit über die geheimnißvolle Affaire 
an den Tag kommt. Den offiziellen Dementi 
wird man jedenfalls einigen Zweifel entgegen⸗ 
ſetzen müſſen. — Am Montag Morgen ſind 
die letzten der Attentäter vom 13. März in 
der Petersburger Feſtung hingerichtet worden. 
— Die Frage: „Giers oder Katkoff?“ iſt ber 
reis entſchieden. Erſterer aing ſiegreich aus 
dem Kampfe hervor. Die Hetzereien Katkoffs 
find als private Demagogie erkannt und bilden 
nur eine innere ruſſiſche Frage. Der 
Friedensbund berechtige übrigens, allen ber- 
artigen Agitationen gleichmüthig zuzuſehen. 
Die Opfer der Hetze können ſchließlich doch 
nur diejenigen werden, welche ſchwach genug 
waren, ſich von ihr fortreißen zu Läfien, 
In ruſſiſchen Finanzkreiſen wird, laut Nowoſti, 
um der Willkürlichkeit der Operationen in 
Ruſſenwerthen im Auslande vorzubeugen, der 
Gedanke zur „Errichtung einer Filiale der 
ruſſiſchen Reichsbank in Berlin“ ventilirt, wenn 
die deutſche Regierung damit einverſtanden ſei. 
Sonſt würde eine Filiale in Form einer ruſſi⸗ 
ſchen Privatbank, welche vollſtändig von der 
biefigen Reichsbank abhängig und eine durch · 
aus zuverläſſige Agentur der letzteren bilden 
würde, errichtet. — Das „Journal de St. 


— 


Petersbourg bemerkt gegenüber Depeſchen aus 
Indien, welche dem Emir von Afghayiſtan die 
Abſicht unterlegen, den heiligen Krieg gegen 
Rußland zu beginnen, daß eine ſolche feindliche 
Haltung des Emir gegenüber Rußland durch 
nichts motivirt werden könnte; übrigens wür 
den die Verhandlungen, welche in Petersburg 
über die Feſtſtellung der afghaniſchen Grenze 
wieder aufgenommen wurden, den Beweis 
liefern, wie unbegründet die fraglichen Ge⸗ 
rüchte ſeien. 

Wien, 2. April. Wie hieſigen Zeitungen 
aus Pola gemeldelt wird, ſtürzte daſelbſt das 
ſchönſte Denkmal der Stadt, das römiſche 
Amphitheater, plötzlich, ohne daß eine Erd» 
erſchütterung vorangegangen wäre, ein; ez 
hätte ſich alsdann ein ungeheurer Abgrund 
geöffnet, welchem Dämpfe entſtiegen. — Nach 
einer Meldung der Londoner „Daily Chronicle“ 
gedenkt Kaiſer Franz Joſeph, der England noch 
nicht kennt, zum Regierungsjubiläum der 
Königin Victoria perſönlich nach London zu 
kommen. 

Bukareſt, 1. April. Der Präfekt von 
Ruſtſchuk, Mantoff, der ſich augenblicklich hier 
befindet, wurde geſtern Abend auf dem 
Boulevard von zwei ſich hier aufhaltenden 
bulgariſchen Flüchtlingen überfallen und durch 
zwei Revolverſchüſſe verwundet. Die beiden 
Thäter find verhaftet. Auf der Polizei ⸗Prä⸗ 
fektur wurden aus Anlaß des Mord oerſuches 
gegen Mantoff heute auch mehrere andere bul- 
gariſche Flüchtlinge einem Verhöte unterzogen. 
Aus Sofia wird zu dieſem Attentate gemeldet, 
daß Manioff durch Jacobſon, den Dragoman 
des ruſſiſchen Konſulats in Ruſtſchuk aufge 
fordert wurde, nach Bukareſt zu reiſen unter 
der Angabe, daß der dortige ruſſiſche Geſandte 
Hitrowo ihm Projekte des ruſſiſchen Kabinets, 
betr. die Annäherung zwiſchen Rußland und 
Bulgarien mitzutheilen habe. Während Mantoff 
in Jokobſon's Geſellſchaft auf dem Boulevard 
promenirte, wurde er überfallen und ſchwer 
verwundet. 

Konſtantinopel, 3. April. Hier geht 
das Gerücht, die Pforte beabſichtige neuerdings 
eine Botſchafterkonferenz wegen der bulgariſchen 
Frage anzuregen. 

Konſtantinopel, 2. April. Die zwölf 
türkiſchen Offiziere, welche vor drei Jahren 
zum Dienſt in der preußiſchen Armee zugelaſſen 
wurden, ſollen jetzt mit der Bewilligung unſerer 
Regierung durch zwölf andere erſetzt werden. 
— Aus Kleinaſien kommen betrübende Berichte 
über winterliche Dürre und ihre Folgen. In 
Angora ſoll der Preis der Lebensmittel bereits 
auf das Dreifache des gewöhnlichen Betrages 
geſtiegen ſein, und die berühmten Ziegenheerden 
werden durch Nahrungsmangel gefährdet. Der 
Mais leidet in ganz Mittel⸗Kleinaſien unter 
dem Regenmangel, ebenſo der Opiumbau. 

Nom, 2. April. Heute verlautet plötzlich 
mehrſach, der Wiener Nuntius Vanutelli werde 
demnächſt heimberufen und zum Staatsſekretär 
ernannt werden, während Galimberti zu ſeinem 
Nachfolger in der Wiener Nuntiatur beſtiwmt 
ſei. Ferner wird beſtätigt, daß der Papſt mit 
den franzöſiſchen Biſchöfen einen lebhaften 
Meinungsausauſch pflegt behufs Beeinfluſſung 
des franzöſiſchen Volkes im friedlichen Sinne. 
— Per deutſche Bo ſchafter v. Keudell über⸗ 
reichte heute dem Könige fein Abberufungs⸗ 
ſchreiben. 

Rom, 2. April. Wie der „Politiſchen 
Korreſpondenz gemeldet wird, ſoll es Depretis 
gelungen fein, ſich mit Crispi und Zanardelli 
zu verſtändigen. Die Verein varungen find fo 
weit gediehen, daß eine vollſtändi je Miniſter⸗ 
liſte kombinirt wurde. Hiernach bliebe Depretis 
Miniſterpräſident ohne Portefeuille; Magliani 
erhielte die Fi tanzen, Crispi das Innere, 
Robilant das Aeußere, Zavardelli die Juſtiz, 
Bertole⸗Viale das Kriegs portefeuille, Brin das 
Marinereſſort, Grimaldi das öffentliche Lauten, 
Baranca das Handelsminiſterium, Villar das 
Unterrichts⸗Portefeuille. 

Madrid, 3. April. Während der geſt⸗ 
rigen Kortesſitzung entdeckte man hinter der 
Bortiere der Eingangsthür eine 12 Zentimeter 
lauge, mit brennender Lunte verſehene, ge⸗ 
ladene Explo ſonspatrone. — In der ver» 
gangenen Nacht explodirte auf der Treppe im 
Gebäude des Finanzminiſteriums eine gleich ⸗ 
falls mit Explofivftoffen gefüllte Patrone und 
zertrümmerte einige Fenſterſcheiben. Verletzt 
wurde Niemand. 
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Provinzielles. 


Danzig, 2. April. Heute Vormittag 
10 Uhr wurde in dem reich mit Flaggen, 
Kränzen und Blattpflanzen geſchmückten Schützen⸗ 
hauſe bie vierte Vogel und Geflögel⸗Ausſtelung 
des hieſigen ornithologiſchen nenen 


3.) 

Mohrungen, 1. April. In der Sigung 
des landw. Vereins am 31. v. Mts. wurde der 
Vorſtand für das Jahr 1887/88 beſtehend aus 
den Herren Gutsbeſitzer Lietke » Pfarrsfelde 
(Borſitzer der), Gutsbeſitzer Worczewski⸗Krauſen⸗ 
hof (Stellvertreter), Brauereibeſitzer Ye Richter 
(Schriftführer), Brauereibeſitzer Pieczonka( Biblio- 
thekar) und Lehrer Deycke (Rendant) gewählt. 


T Königsberg, 2. April. Zu der am 
19, bis 22. Mai cr. abzuhaltenden Bezirks⸗ 
ſchau, Schaf- und Schweine⸗Ausſtellung, ſowie 
zur gleichzeitig ſtattfindenden Maſchinen Aus⸗ 
ſtellung werden noch Anmeldungen bis zum 
15. April für Rindvieh, Schafe, Schweine 
und Maſchinen angenommen, jedoch für Thiere 
nur gegen Bezahlung des um 50pCt. erhöhten 
Standgeldes. 

A Argenau, 3. April. Sonnabend fand 
in Brunners Gaſthaus (dem Vereinslokale) 
eine Sitzung des hieſigen Lehrervereins ſtatt. 
Zunächſt gelangte durch den Vorſitzenden die 
Adreſſe des deutſchen Lehrerverbandes an 
Seine Majeſtät, anläßlich des Geburtstages 
des Kaiſers zur Verleſung. Darauf theilte der 
Schriftführer mit, daß die Aufnahme des 
Argenauer Vereins in den Provinzialverband 
bewirkt ſei. Zum Vorſitzenden des Peſtalozzi⸗ 
Vereins wurde Herr Hauptlehrer Priebe Ar⸗ 
genau, zum Schriftführer Herr Lehrer Rude ⸗ 
Argenau, zum Rendanten Herr Lehrer Hille 
brand⸗Argenau, zum 1. Beiſitzer Herr Lehrer 
Eſchenbach Kl. Morin, zum 2. Beiſitzer Herr 
Lehrer Kloßkowski⸗Markowo gewählt. Durch 
Bewilligung hoher Beiträge wurde es ermög- 
licht, den Verein als jelbitftändigen Zweig⸗ 
verein zu konſtituiren. — Der Geſangverein, 
welcher ebenfalls im Auſchluſſe an den Lehrer ⸗ 
verein gegründet wurde, führt die Seringſche 
„Ronkordia“ als Geſangbuch ein. — Herr 
Lehrer Janetzke ⸗Luiſenfelde hielt einen 
intereſſanten, zu eingehenden Debatten Veran⸗ 
laſſung gebenden Vortrag über „Heimaths⸗ 
kunde in der Volksſchule.“ — Herr Lehrer 
Heidemann Johannis dorf meldet für die nächſte 
Sitzung einen Vortrag über das Thema „Der 
Lehrer als Volkspädagoge“ an. 
Bromberg 3. April. In der am 31. 
v. Mts. ſtatt gefundenen Ge neral⸗Verſammlung 
des landwirthſchaftlichen Zentralvereins für 
den Netzediſtrikt hielt Herr Departements 
Thierarzt Heyne einen intereflanten Vortrag 
betreffend „die Bek impfung der Perlſucht des 
Rindviehs im Anſchluß an das Viehſeuchen · 
nfeg. Die Verſammlung beſchloß: In Er⸗ 
wägung, daß die Rindertuberkuloſe eine un 
heilbare, auf Menſchen und Thiere übertrag- 
bare und den Viehbeſitzer außerordentlich 
ſchäbigende Krankheit iſt, die Bekämpfung der⸗ 
ſelben daher dringend geboten erſcheint, eine 
Petition an den Reichsk inzler, betreffend die 
Tilgung dieſer Seuche im Anſchluſſe an das 
Reichsviehſeuchengeſetz unter gleichzeitiger Eut⸗ 
ſchäbigung der Viehbeſitzer, zu richten. — Uns 
läßlich einer an das hieſige Landgericht von 
der hieſigen Handelskammer gerick teten Vor ⸗ 
ſtellung, nach welcher diejenigen Gutsbeſitzer, 
welche neben ihrer Landwirthſchaft noch Ge- 
werbe beireiben, zur Eintragung in das 
Firmenregiſter veranlaßt werden follen, kam 
in derſelben Verſammlung die Frage zur Er⸗ 
örterung: „Ob es wünſchenswerth ſei, daß 
landwirthſchaftliche Betriebe, welche mit land⸗ 
wirthſchaftlichen Nebengewerben verbunden 
find, der Eintragung in das Handelsregiſter 
unterzogen werden?“ Die Verſammlung ver⸗ 
neinte faſt einſtimmig dieſe Frage. 

Neuſtadt bei Pinne, 3. April. In 
boriper Woche wurde in dem von hier neun 
Kilometer entfernten Dorfe Brody eine Tage ⸗ 
löhnerfrau von drei lebenden Kindern ent» 
bunden. Mutter und Kinder befinden ſich ganz 
wohl. — Eine hieſige Beamtenfrau beglückte 
in voriger Woche ihren Gatten wieder mit 
Zwillingen, dem vierten Zwillingspaar in vier 
Jahren. 


Eo kalt. 
Thorn, den 4. April. 


Herr Medizinalrath Dr. 
Guſtav Schönfeld,] vor kurzer Zeit erſt 
als Hilfsarbeiter in das Miniſterium der geift- 
lichen, Unterrichts und Medizinal⸗Angelegen⸗ 
heiten berufen, iſt zum Geheimen Medizinal 
rath und Vortragenden Rath ernannt. 

— [dur Einrichtung einer Ferm 
ſprech⸗Zentralſtel le in unſerer 
Stabdtl erfahren wir heute, daß die Königl. 
Eiſenbahndirektion zu Bromberg den Anſchluß 
der Güter „Expedition auf Bahnhof Thorn 
genehmigt hat. Wenn dieſe Genehmigung auch 
nur für die Zwecke des amtlichen Verkehrs 
erfolgt iſt, ſo darf man doch hoffen, daß eine 
Fernſprecheinrichtung, wie ſolche in anderen 
größeren Orten bereits eingerichtet iſt, auch 
hier zu Stande kommen wird. 

— Schullehrer⸗Wittwen⸗ und 
Waiſenkaſſel des Regierungsbezirk Marien⸗ 
werder. Die Rechnung für das Jahr 1885/86 
wird jetzt veröffentlicht. Nach derſelben hat 
das Vermögen der Kaſſe am Schluſſe des 
Jahres betragen: in Pfandbrieſen 4500 Mk., 
in Privat» Obligationen 224782 Mk. 17 Pf. 

— [Der Polizeipräſident, Frei⸗ 
herr von Richthofen in Berlin, er 
läßt folgende Bekanntmachung: „Nachdem das 
königliche Kammergericht in mehrfachen Ent⸗ 
ſcheidungen den Grundſatz zur Geltung gebracht 
hat, daß ſich nur diejenigen Perſonen als 
Zahnärzte, gleichviel, ob dazu bemerkt iſt „im 
Auslande ꝛc., approbirt“, „nicht in Deuſchland 


wurden jedoch abgelehnt. 


Leiche 


approbirt“ u. dergl. m. oder nicht, bezeichnen 
dürfen, welche das Befähigungszeugniß für das 
deutſche Reich von den ür letzteres beſtehenden 
Prüfungs behörden erhalten Haven; nachdem 
fernerhin daſſelbe Gericht endgiltig dahin ent⸗ 
ſchieden hat, daß die B, zeichnung „American 
dentist“ in Verbindung mit dem Doktortitel 
gegen den $ 147 Ziffer 3 der Reichsgewerbe⸗ 
ordnung ver oße, weil in derſelben ein arzt⸗ 
ähnlicher Titel enthalten ſei, durch welchen der 
Glaube erweckt werde, der Träger oder die 
Trägerin jener Bezeichnung ſei eine im In⸗ 
lande approbirte Medizinalperſon, for dere ich 
hierdurch alle in dieſer Richtung in Frage 
kommenden Perſögnlichkeiten auf, ſich in Zu⸗ 
kunft der mehrerwähnten Bezeichnungen in 
der Oeffentlichkeit, z. B. auf Schildern, Karten, 
bei Zeitungs und anderen Anzeigen u. ſ. w. 
zu enthalten, und die etwa auf Haus- und 
Wohnungsſchildern vorhandenen derartigen Be⸗ 
zeichnungen binnen drei Monaten zu entfernen, 
widrigenfalls dieſelben die Einleitung des 
Strafverfahrens und anderweite polizeiliche 
Maßnahmen zu gewärtigen haben. 
[(Zu den Speicher tſchen Gift⸗ 
mord Prozeß ſchreibt man uns aus 
Argenau: Hier hälr ſich ſeit dem Januar der 
aus dem Giftmordprozeſſe, welcher in letzter 
Zeit wieder jo viel Staub aufgewirbelt bat, 
bekannte frühere Apotheker W. Speichert aus 
Bomſt bei ſeinem Bruder, dem hieſigen Apo⸗ 
theker, auf. Wie bekannt, wurde Herr W. 
Speichert aus Vomſt am 30. November 1876 
om Schwurgerichte in Meſeritz ſchuldig be⸗ 
— feine Ehefrau mit Arſenik vergiftet zu 
haben und in Folge deſſen zum Tode ver⸗ 
urtheilt. Dieſe Strafe wurde darauf in lebend» 
längliche Zuchthausſtraſe verwandelt. Der 
Verurtheilte büßte dieſelbe bis Dezember 1886 
(wo er nach Stellung von Kaution auf ½ Jahr 
Urlaub erhielt) in dem Zuchthauſe zu Krone 
a. d. Brahe ab. Da ſich der Verurtheilte un⸗ 
ſchuldig fühlte, wurde zu wiederholten Malen 
der Antrag auf Wiederaufnahme des Ver⸗ 
fahrens geſtellt, namentlich durch den Rechts · 
anwalt Dr. Hailliant in Bromberg. Die 
erſten Anträge waren durch Gutachten zweier 
Autoritäten (Medizinalrarh Profeſſor Dr. Otto 
in Braunſchweig und Dr. Biſchof in Berlin) 
begründet, welche ſich gegen die Anahme der 
Arſeuikvergiftung erk ärten. Alle Anträge 
Darauf richtete der 
obengenannte Rechtsanwalt das Geſuch um ein 
neues Gutachten an den Profeſſor Dr. Karl 
Löwing in Breslau. Derſelbe gab infolge 
deſſen eine Brochü le heraus: „Arſenikvergiftung 
und Mumifikation.“ In derſelben behauptet 
der Herausgeber, es habe in dem genannten 
Falle keine Arſenikvergiftung vorgelegen, viel ⸗ 
mehr ſei anzunehmen, daß die Spur Arſenik, 
welche die Analyſe des Profeſſors Sonnenſchein 
ergeben, erſt in das Unterſuchungs material 
hineingetragen worden iſt. Die Brochüre des 
Profeſſors Dr. Löwing giebt zuerſt einen Ueber 
blick über den geſammten Giftmordprozeß. 
Darauf giebt der Verfaſſer in drei Hauptab- 
ſchnitten ſeine eigene Anſicht an. I. In nach 
den bekannten Thatſachen und Erfahrungen 
als bewieſen anzunehmen, daß jene Arſenik⸗ 
vergiftung Mumifikation zur Folge hat? Nein, 
denn in den meiſten Fällen tritt bei Arſenik ⸗ 
vergiftung trotzdem Verwesung ein. Außerdem 
iſt es unmöglich, daß eine Menge von höchſtens 
1 Milligramm Arſenik, welches in der Leiche 
vorgefunden, Tod und Mumiſikation zur Folge 
haben kann. Dann iſt die Mumifikation oft 
die Folge anderer Erſcheinungen. II. Kann 
die Mumifikation der Leiche der Frau Speichert 
auf dem Kirchofe zu Bouſt auch ohne An⸗ 
nahme einer vorhergegangenen Arſenikvergiftung 
erklärt werden. In dieſem Falle iſt vielmehr 
bie Mumifikation durch Gerbſtoff anzunehmen. 
Das in dem Sarge bei der Exhumirung der 
vorgefundene Grundwaſſer hat den 
Gerbſtoff aus den Holztheilen ausgelupt und 
der Leiche mitgetheilt. III. Da die Spur 
Arſenik, welche die Analyſe der Eingeweide 
(Magen mit Inhalt, Leber, Nieren, Dünndarm 
und Speiſeröhre) ergeben, den Tod und die 
Mumifikation der Frau Speichert auch nach 
der Meinung der Experten nicht veranlaßt 
haben kann, ſo iſt anzunehmen, daß die Spur 
Arſenik, welche die Analyſe entdeckt, von den 
zur Analyſe gebrauchten Materialien herrührt, 
daß alſo das Schweſelwaſſerſtoffgas Arſen⸗ 
waſſerſtoffgas enthalten habe. — Im Mai 
läuft der Urlaub des Verurtheilten ab. Der⸗ 
ſelbe ift übrigens, was wenig bekannt, zum 
zweiten Male verheirathet und iſt die Treue 
der Gattin wahrhaft rührend. Gegenwärtig 
iſt man bekanntlich wieder mit der chemiſchen 
nalyſe der Leiche aüberreſte beſchäftigt, welche 
nach 11 Jahren wieder exhumirt worden find 
(zum zweiten Male). Herr Speichert, welcher 
früher eine urkräftige, ſtattliche Erſcheinung 
geweſen, iſt unter der Laſt der furchtbaren 
Jahre zum Greiſe geworden, gebeugt, kindes⸗ 
ſchwach und furchtbar nervös; genug „eine 
verlorene Exiſtenz.“ — Dos Grab der Frau 
Speichert wurde 


„Pharm. Ztg.“ aus Bomſt zugehenden Mit⸗ 
theilung, am 31. März noch einmal geöffnet 
und demſelben Erde zur Unterſuchung ent» 


übrigens nach einer der 


— 


“ Merpachtet billig 


nommen. Mit der Beſorgung der dazu 
nöthigen Gefäße war der dortige Apotheker 


betraut. 

— [Im Kaiſer Wilhelm ⸗ 
Auguſta⸗ Siechenhaus! find ſeit dem 
1. d. Mis, bereits eine größere Aazahl 
ſtädtiſcher Siechen untergebracht. Die Ueber⸗ 
führung aller Siechen wird ſich erſt nach 
einigen Tagen ermöglichen laſſen. Herr Stadt⸗ 
rath Engelhardt, der Vorſitzende des Armen⸗ 
direktoriums, iſt eifrigſt bemüht, allen Siechen 
der Stadt ſo bald wie möglich die Wohlthaten 
des Siechenhauſes zukommen zu laſſen. 

— [Standesamt Thorn. ] Im erſten 
Quartal dieſes Jahres geſtalteten ſich die Des 
wegungen in der Bevölkerung wie folgt: Ge 
boren wurden lebend 190 Kinder, (eheliche: 
Knaben 79, Mädchen 81; uneheliche Knaben 
18, Mädchen 12) Es verſtarben (außer 21 
todtgeborenen Kindern) 120 Perſonen und 
zwar im Alter bis zu einem Jahre 27, von 
15 Jahren 17, von 5—10 Jahren 3, von 
10 —20 Jahren 7, von 20— 40 Jahren 28, 
von 40 60 Jıhren 13 und über 60 Jayre 
25 Perſonen; es erlagen den Maſern 2, der 
Diphteritis 10, dem Unterleibstyphus 7, der 
Hirnbautentzündung 2, dem Kindbettfieber 1, 
dem Gelenkrheumatismus 1, der Schwindſucht 
18, der Lungenentzündung 10, der Roſe 1, 
anderen Krankheiten, der Altersſchwäche und 
Unfällen 64, durch Selbſtmord endeten 3, aus 
unbekonnter Urſache ſtarb 1 Perſon. — Ehen 
wurden 31 geſchloſſen. 

Die Liedertafel] feierte am 
Sonnabend ihr dies jähriges Stiftungsfeſt im 
Artushofe. In den Theaterräumen fanden zu ⸗ 
nächſt Geſangs vorträge ſtatt, nach deren Beendi⸗ 
gung — das Programm war ein ſehr reich 
haltiges — die romantiſch komiſche Operelte 
„Die Afrikanerin“ von Höpfner zur Aufführung 
gelangte, hierbei war am Sonnabend inſofern 
eine Veränderung gegen die Aufführung am 
Herrenabend eingetreten, als anſtatt der 
damaligen Klavierbegleitung ein Orcheſter 
mitwirkte. Die Vorſtellung war wiederum 
eine wohlgelungene, die Stimmung der Zu⸗ 
börer anhaltend eine techt animirte. Nach der 
Aufführung fand gemeinſchaftliche Tafel im 


Meine Wohnung 
befindet ſich jetzt 
Passage 3, 
im Haufe der Frau Ww. Hirſchberger. 
Hedwig © 
Bälhe-Gonfection. 
Die Wald): und Plätt⸗Anſtalt 
er von 


Frau Flater 


befindet ſich vom 1. April an nicht mehr 


Neuſtadt 247, ſondern 
Brückenſtraße 12. 


— .. 
Die bei mir veitellten Matzen 
f können Schülerſtraße 410 abge⸗ 

Holt werden. L. Jacobſohn. 


. nl ee 
Er Garten, 2 Morgen groß, mit über 
hundert vorzüglichen Obſtbäumen, Spar⸗ 
gel ꝛc., mit Wohnung, Stall und auf Wunſch 
mehrere Morgen Land, nahe der Stadt Thorn, 
G. Kunde, Mocker. 
born, Bromberger Vorſtadt 2. Linie 

Nr. 91, eine gut eingerichtete Bäckerei 
ſofort zu vermiethen. Näheres daſelbſt 
oder Jakobsſtraße Nr. 230a 2. Etage. 


1 weiss. Kachelofen z. verk. Schülerstr. 405. 

FV 

(faſt neu) iſt ſofort preis- 

werth zu verkaufen. Näheres 

in der Expedition d. Blattes. 
Eine tüchtige 


Verkäuferin 


findet ſofor! Stellung bei 
Herrmann Zucker. 


2 tüchtige 
Putzarbeiterinnen 


können ſich ſofort melden bei 
Ludwig Leiser. 


Junge Damen angezenen, 


angenommen, 
ründlicher Unterricht, 


Beamte 


auf Wunſch auch 
enſion bei Geschw. Kempf, Berliner 
Modiſtinnen, Seglerſtraße 188 II. 

— —— HA —- 
Tüchtige Arbeiterinnen 
und Schillerinnen für Damen ſchneiderei 
finden dauernde Beſchäfticung | 

Geſchw. Bayer, Altſtadt 296. 
Für mein Eiſenwaaren⸗Geſchaft ſuche ich 
von ſoſort 


1 Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, mit den nothwendi⸗ 
gen Schulkenntniſſen. 


J. S. Schwartz, Thorn. 


1 Lehrling 


mit guter Schulbildung kann eintreten 
in die Buchdruckerei der 
Th. Ostdeutschen Ztg. 
1 Lehrling 
zur Tiſchlerei ſucht h 
Zachäus, Tuchmacherſtr. 155. 


Für 


ſucht 


geſucht 


im Hauſe 
Um geneigten Zuſpruch bittet 


Lehrling 


für's Materialwaarene, Wein⸗, Tabak- und 
Cigarren⸗Geſchäft ſucht 


N. Scheckel, Schloſſermſtr., Mocker 
Eine Aufwärterin 


Artusſaale ſtatt, bei welcher Herr Landgerichts⸗ 
direktor Worzewski den erſten Toaſt und zwar 
auf die Damen und Herr Fabrikant Hübner 
den zweiten auf den Vorſitzenden und den 
Verein ausbrachte. Der Tafel reihte ſich ein 
fröhlicher Reigen an, bei dem ſich namentlieh 
die jüngeren Damen und Herren aufs 
prächtigſte amüſirten. 

— [Freiwillige Feuerwehr. 
In der am Sonnabend ſtattgefundenen Ge⸗ 
neralverſammlung iſt das Programm für die 
Feier des 25 jährigen Jubiläums des Vereins 
berathen worden. Es iſt in Ausſicht ge⸗ 
nommen: am 21. Mai Abends großer Fackel⸗ 
zug, am 22. Mai Frühſchoppen, hieran ſich 
anſchließend um 2 Uhr Nachmittags große 
Uebung am Rathhauſe und nach deren Beendi⸗ 
gung gemeinſchaftliches Eſſen, zur Feier wer 
den die Wehren in den nächſibelegenen Orten 
eingeladen werden. 

— Stadttheater. ] „Die Reife durch 
Berlin in 80 Stunden“, große Geſangspoſſe 
in 3 Akten und 6 Bildern von H. Salingre, 
Muſik von G. Leonhardt, iſt eine echte Ber⸗ 
liner Poſſe, über ſie würde Herr Direktor 
Hannemann, wenn er in der Lage wäre, ein 
vorurtheilfreies Urtheil abzugeben, gewiß in 
feiner trocken ⸗komiſchen Art jagen: „Die Ber 
liner Reife iſt eine Radau⸗Lach⸗Poſſe.“ Und 
wir würden Herrn H. vollſtändig Recht geben, 
in den erſten ſieben Bildern werden die Lach ⸗ 
muskeln der Zulchauer in einer Art und Weile 
in Bewegung gehallen, daß man für bie Ge⸗ 
ſundheit des Publikums hälte fürchten können, 
wenn nicht der Herr Regiſſeur, es iſt dies 
Herr Hannemann ſelbſt, wahrſcheinlich zur 
Verhinderung etwaiger Unſälle ſogar zwiſchen 
jedes Bild fo lange Pauſen eingelegt hätte, 
daß bei Beginn des nächſten Bildes die 
freudige Erregung längft vergeſſen war und 
eine dieſer Erregung geradezu entgegengeſetzte 
Stimmung Platz gegriffen hatte. Wir wiſſen, 
daß die beſchränkten Räume unferer Bahne 
den tirfen ſzeniſchen und dekorativen Ver- 
wandlungen, welche die Direktion Hannemann 
bietet, große Schwierigkeiten bereitet, immerhin 
glauben wir, daß eine Abrürzung der Pauſen 
trotzdem möglich iſt und die Direktion 


Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene Anzeige, daß fi 
meine Wohnung von heute ab 


Tuchmacherſtraße Nr. 


des Herrn Schmiedemeiſters Block befindet. 


Lebens - Ver ſicherungs-Attien-Geſellſchaft 3 


Verſicherungsbeſtand am 1. März 1887: 146,609 Policen mit M. 337,652,695 


Kapital und M. 650,536 jährl. Reute. 


Neu verſichert vom 1. März 1886 bis dahin 1887: 


8,918 Perſonen mit 


Jahreseinnahme an Prämien und Zinfen 18862 
Vermögens beſtaud Ende 1886: 5 . . 
Ausgezahlte Kapitalien, Renten ꝛc. ſeit 1857 . 
Dividende, den mit Gewinnantheil Verſicherten 


überwieſen 


erhalten unter den günſtigſten Bedingungen Darlehne zur Eautionsbeſtellung. 
Jede gewünſchte Auskunft wird bereitwilligſt koſtenfrei 
Gebr. Tarrey, Thorn, ſowie Th. Langner, 

F. A. Mielke und A. Priebe, Oberlehrer in Argenau, — 
A. Glembo, Schulitz, — A. Goga, Culmſee. 


N vortrefflich wirkend bei allen Krankhe 


zodbrennen, Bildung v. Sand u. Gries, 


eigenes Fabrikat, 


beſtes und billigſtes Futter für Milchvieh, dau 
Vereinigte Breslauer Oelfabriken, 
Actien-Gesellschaft. 


Klavierunterricht 
ertheilt gründlich nach vorzüglicher Methode 
an Elise. Wenzel, Neuſtadt 14). 


mein Baut Geſchäſt ſuche einen 


Lehrling. 


Jacob Landecker. 
Einen 


C. v. Preetzmann, 
Culmſee. » 


1 Lehrling 


von ſofort einen 


Brückenſtraße 39, 1 Tr, 


149, 
Hochachtungs voll 


W. Steinbrecher, Maler. 
„Germania“ 


ſeit 1871 


Mariazeller Magentropfen 


Unübertroffen bei Appetitlosigkeit, Schwäche des Magens, übel- 
‚jechendem Athem, Blähung, saurem Aufstossen, Kolik, Magenkatarrh, 
übermässiger Schleim- 
'roduetion, Gelbsucht, Ekel u, Erbrechen, Kopfschmerz (falls er vom 
lagen herrührt), Magenkrampf, Hartleibigkeit od. Versto 
l. Magens mit Speisen u. Getränken, Würmer, Milz-, Le 
WO oidalleiden, — Preis à Flasche sammt Cebrauchsanwels. 70 Pfg. 
Aentral-Versandt durch Apoth, Carl Brady, Kremsier (M hren). 
N) Die Mariazeller Magentropfen sind kein Geheimmittel. Die Bestand- 
2 heile sind bei jedem Fläschchen in der teen 
€ N 


cht zu haben in fait allen Apo 


maPalmkernkucehen, 


Lehrlinge 
zur Tiſchlerei können ſich melden bei 
A. C. Schultz, Neuſtadt Nr. 13. 


Einen Lehrling 
fürs Ledergeſchäft ſuchen 
ttwo 
Ein Lehrling 
zur Klempnerei kann eintreten bei 
Karl Meiras, Coppernikusſtr 206. 


Tuche für mein Deftihationsgeihäft | 


mit guter Schulbildung. N N 
Hermann Hintzer, 
Graudenz, Herrenſtr. 28. 


wird gut thun, hierin eine Aenderung eintreten 
zu laſſen, denn jeder Kunfigenuß hört ſchon 
jetzt auf, wenn man in unſerem Theater ge⸗ 
zwungen iſt von 7½ —10½ Uhr auszuhalten, 
es wird ſich dieſer Uebelſtand noch mehr geltend 
machen, wenn wärmere Witterung eingetreten 
ſein wird. — Von den geſtrigen Darſtellern 
gebührt ſelbſtredend Herrn Hannemann das 
größte Lob, ſeine Komik wirkt wegen ihrer 
Natürlichkeit, Alles Geſuchte ſcheint dabei aus⸗ 
geſchloſſen. Herrn Seyberlichs Komik dagegen 
war anderer Art und vorzüglich auf das Sonntags ⸗ 
publikum im „Olymp“ berechnet, das denn 
auch Herrn S. mit großartigen Beifallsbe⸗ 
zeugungen überſchüttete. Herr Gielzinger 
ſchien geſtern Herrn S. nachzuahmen. Beiden 
verdenken wir aber ihre Ausgelaſſenheit nicht, 
denn es war Sonntag. — Herr Keſter war 
ein flotter Studio, auch Fräulein Harryes 
machte ſich ganz gut als Student, Herr 
Zimmermann war ein prachtvolles bemooſtes 
Haupt, fein. Geſang klang rein und friſch. — 
Fräulein Waldow bot als „Chanſonettenſängerin“ 
wiederum eine ganz gute Leiſtung, ebenſo ge ⸗ 
fiel allgemein das Spiel der Frau Bojok, 
während wir bei Fräulein Schlüter jenes, wir 
wollen ſagen, prickelnde Auftreten vermißten, durch 
welches ſich alle „jugendliche Liebhaberinnen“ 
auszeichnen müſſen. — Das ſechſle Bild brachte 
eine ganz hübſche Wiedergabe der Melodie 
aus der „Fledermaus.“ 

— [Ein Frühlingsbote] wurde uns 
heute in Form eines Schmetterlings (Fuchs) 
überreicht, der von einem Gymnaſiaſten in der 
Breitenſtraße gefangen iſt. 

— [Polizeiliches.] Verhaſtet find 
15 Perſonen, darunter ein Arbeiter auf 
Fiſchereivorſtadt, wegen Skandalmachens auf 
Veranloſſung ſeiner Mutter. Dieſer Arbeiter 
widerſetzte ſich dem zur Verhaftung ſchreitenden 
Polizeibeamten derart, daß eine Patrouille 
requirirt werden mußte, welcher die Bändigung 
des Raſenden nach vieler Mühe gelang. 

— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
iſt bis auf 3,55 Mir. — dieſen Waſſerſtand 
zeigte der Pegel heute Mittag 1 Uhr — ge⸗ 
fallen. Nach der telegraphiſchen Meldung aus 
Warſchau ſteht weiteres Fallen des Waſſers 


kann ſich melden bei 


u Stettin. 
eee 
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31,080, 403. 
16,355,885. 
36,397,535. 
70,187,068. 


12,498,087. 
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ertheilt durch 
Inowrazlaw, — Kranken nur das 
chwerem d 
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Brückenſtraße Nr. 6. . 


1Laufburſche 


C. B. Dietrich & Sohn. 


beigedruckt worden. Dieſe Berich 
beweifen, daß ſehr oft ein einfaches 
„ um ſelbſt eine 
cheinbar unheilbare Krankheit noch 
glücklich geheilt zu 5 25 Wenn dem 
richtige Mittel 
u Gebote nat, dann iſt ſogar bei 
j 15 eilung 
u 


SE keinerlei Roſten. 2 


Eine Wohnung 
in der 1. Etage, von 4 Zimmern, Küche 
nebſt Waſſerleitung und Ausguß, iſt ver⸗ 
ſetzungshalber, Schülerſtraße 429, zu ver⸗ 


er Reſtauratiouskeller, A 
428, iſt von ſoſort anderweitig zu berm 


— Pd ARE Far id —— 
Ein kleines möbl. Zimmer ıjt sofort zu 
vermiethen. Näheres kei Herrmann Thomas, 


— —— -w —- 
Eine Wohnung von 3 Zimmern u 
e ubehör zu verm. Kl. M 
vis-A-vis dem alten Viehhof bei Casprowitz 
I H. Woh. zu verm. Neuſt. Martt 147/48, I. 
2 9. möb. 8. zu verm. Gerechteſtr. 122, U. 
@ ine Wohnung den 8 hübſchen Zimmern 

7 Gr Gerberſtr. 277/78. 


Breiteftraße 1. Etage 


Zimmer nt Entree und Balkon, ſeparatem 
Eingang, zu vermlethen. Näheres in der 


Breiteſtraße 
eine große Wohnung billigſt zu vermiethen. 
Näheres in der Expedition bie 
x meinem: ncuerbauten Hauſe, 
340% 1, iſt die 1. Etage, beſtehend aus 
7 Zimmern und Zubehör, vom 1. April zu 
ı A. Hey. 
blirte Zimmer nebſt Bur⸗ 
elaß Btückenſtr. 19, 1 Tr 
Tgroßes Zimmer, zum Komtoir geeignet, ſo 
fort zu vermiethen Brückenſtraße 
1.-großes, fein möbl. Zim. ſofort zu verm. 


Zeitung. 


Nr. 6. 


Gut möbl. Z. zu vm. Neuſt. Markt 287, 2 T. 


zu erwarten. Geſtern früh 8 Uhr mußten bei 
dem herrſchenden heftigen Weſtwinde die 
Trajektfohrten eingeſtellt werden, ſie konnten 
erſt gegen 10 Uhr Vormittags wieder auf⸗ 
genommen werden, zu welcher Zeit der Wind 
mäßiger wurde und nach Nordweſt umſpraug. 
— Stromab paſſirte geſtern Nachmittag der 
Dampfer „Fortuna“ mit Melaſſe beladen, 
unſern Ort. Hier lud der Dampfer noch 
Spiritus und ſetzte dann ſeine Thalfahrt fort. 


gelegraphiſch Vörſen-Depeſche. 

Berlin, 4 April. 5 
Fonds: ſeſt. P. April. 
Ruſſiſche Banknoten . 179,40 | 179,25 
Warſchan 8 Tage 15 179,20 | 179,00 
Pr. 4% Conſols . 106,00 | 106,00 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 56,90 | 56,40 
do. Liquid. Pfandbriefe 52,30 | 52,10 
Weſtpr. Pfanbbr. 31¼½% neul. II. 96,75 | 96,70 
Ccedit⸗Actien (Abschlag 20,68) 448,00 | 447,00 
Oeſterr. Banknoten 59,45 | 159,50 
Disconto⸗Comm.⸗Anth. 192,80 | 192,50 
Weizen: gelb April⸗Mai 167,50 | 167,20 
Mai⸗Juni 167,20 167,20 

Loco in New⸗Nork 91 / | 99% 
Roggen: loco 21,90 | 122,00 
April-Mai 122,20 122,20 
Mai⸗Inni 122,70 | 122,70 
. Juni Juli 126,70 | 126,70 
Nüböls April⸗Mai 43,80 | 48,30 
Mai⸗Juni 44,30 530 
Spiritus: loco 39,80 ] 38,80 
April⸗Mai 39,50 | 38,80 


Jiauli⸗Anguſt 42,10 | 41,30 
Wechſel⸗Diskont 4: Lombard⸗Zinsſuß für beutſche 
Staats⸗Anl. 4½½ für andere Effekten 5 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 4. April, 
(v. Portatius u. Grotbe ) 
88 00 Brf. 87,75 Geld 38,00 bez. 
38,25 NN 


Celegraphiſche Depeſche 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 
Warſchau, 2. April. Waſſer⸗ 
ſtand 3 11 Mtr., Waſſer fällt weiter. 
Wer zu Heiſerkeit neigt und doch bei rauhem 
Wetter auszugehen genöthigt iſt, verſäume nicht, wäh⸗ 
rend der Bewegung im Freien eine der bewährten 
Sodener Mineral ⸗Paſtillen (in den Apotheken die 
Schachtel a 85 Pf. erhältlich) langſam im Munde zer⸗ 


gehen zu laſſen. Katarrhaliſchen Affektionen wird da⸗ 
durch vorgebeugt. 


Lxo 
April 


dl. Gerberſtraße Nr. 81 ift eine Parterre⸗ 
Wohnung mit geräumiger Kellerwerkſt. 
und ſchöne geſunde Mittelwohnungen vom 
1. April ab zu vermiethen. 
N Nen Zimmer von ſogleich zu vermiethen 
. Gr. Gerberſtraße 287. 
um 1. Apr ill Wohnung für 360 Mark 
Ia vermieten. 
„Winkler, Culmerſtraße Nr 309/10. 
reite⸗Str. 443 iſt die 1. Etage vom 1. 
April zu vermiethen. Th. Ruckardt. 
1 möbl. Zim. z. v. Gr. Gerberſtr. 276, part. 
1 Laden und 1 Wohnung von 3 Zimmern 
iſt ſofort zu vermiethen. 3 
2 F. Stephan. 
DIGHEET zu vermiethen, 4 Wohn⸗ und 
1 Küchenſtube, ſehr geräumig und 
trocken; auch iſt das Grundſtück mit Obſt⸗, 
Gemüſe⸗ Garten und Wieſe billig zu vers 
kaufen. 
Klein Mocker 22. Rohdies. 
(He Mocker Nr. 552 (unweit der Stadt⸗ 
Enceinte) 1 Part.⸗Wohnung von 2 Zim. 
u. allem Zubehör von ſofort zu vermiethen. 
Zu erfragen bei Karl Kleemann, Thorn, 
Paulinerbrückſtr. 389. 
Paſfage 1 it eine mittl. Samilienwohn,, 
ſowie kleinere Bodenwohn. jofort oder vom 
1. Juli zu verm. J. Hirſchberger. 


Ein möblirtes Vorderzimmer iſt an eine 
Dame zu vermieth Araberſtr. 182, 1 Tr. 


1 herrſchaftl. Wohn. v. 1. April u. 1 kleine 
Wohn. zu verm. S. Blum, Kulmerſtr. 308. 


Butterſtraße 9293 


iſt die zweite Etage beſtehend aus 
4 Zimmern, Kabinet, Küche und Zubehör 
vom 1. Oktbr. d. J. zu vermiethen. 

S. Hirschfeld. 


Die Kellerräume, Schüler⸗ 
ſtraße 443, auch ein au⸗ 
grenzender Keller nebſt großem 
Parterre Zimmer, welche ſich 
zum Geſchäft oder Werkſtätten 
eignen, ſind vom 1. April er. 
zu vermiethen. Zu erfragen 
Altſtadt 289 im Laden. 
Ein Laden vo n 1. Oktober a c 


oder auch frũher zu 
vermiethen. 


A. Kirschstein, Breiteſtr. 455 
Tür 2 Herren iſt außerhalb, nahe de 
Stadt, hübſches Logis u. Bek. f. M. 90 
v. 1. April zu haben. Näh. i d. Exped. d. Ztg. 
Von ſofort eine Vorderwohnung z verm 
Weiße Straße 71. St. Geschke. 
Eibe Jreundl. möbl. Zim. . 1— 2 Herren, 
Eliſabethſtr 291/52, vom 1. April zu 
verm. Näheres im Laden von M. 
Mehrere große und kleine möbl. 
Zimmer, gut zu Sommer ⸗ Wohnungen, 
auch mit Pferde - Ställen und Burſchengelaß, 
find zu vermiethen. ’ 
Piplow, Kulmervorſtadt, Bleiche. 
1 Zimmer vermiethet Lehrer Wunſch 235. 
Ein großer 
nebſt angrenzenden Räumlichkeiten, bisher von 
Herren Gebr. Incobsohn bewohnt, iſt 


vom 1. Oktbr. d. J. zu vermiethen. 
S. Hirschfeld, Butterſtr. 92/8. 


[4 


cheda. 
Itſt. wart 


ocker, 


Culmerſtr. 


reher- 
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liden Preiſen 


» Jacob Goldber 


Alter Markt 304. 
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Reichhaltiges Lager eleganter Damen⸗Confection 


DE B ET & 0 R E D I Tr und Auskunfts- Bureau- 


r. 1877. Direetien: G. A. Beytich. (vorm. G. A. Beyrich & Ce.) BERLIN W. 8. 


Bekanntmachung. Polizeiliche Bekanntmachung. 


Donnerſtag, den 7. dieſes Monats, 
Bekanntmachung 


Vormittag 10 Uhr, 

ca. 20 Stück 5 an Die diesjährigen Frühjahrs Controlverſammlungen für Thorn finden ſtatt: 
badi u Send Euel Aae ee ae 1. Thorn (Land) den 21. April er., Vormittags 9 Uhr. 
Meiſtbietenden gegen baare Zahlung ver⸗ Hierzu erſcheinen jämmtliche Reſerviſten, die zur Dispoſition der Truppen und 
dealer geg 9 der Erſatz⸗Behörden entlaſſenen Leute und ſämmtliche Landwehr » Leute, mit Aus⸗ 
Tho u, den 4. April 1887 nahme der in der Zeit vom 1. April bis 30. September des Jahres 1875 einge⸗ 

Bu 2. 1 tretenen Leute, falls ſie nicht mit Nachdienen beſtraft ſind 

Der Magiſtrat. 2. Thorn (Stadt) den 22. April er., Vormittags 9 Uhr. 
Hierzu erſcheinen ſammtliche Reſerviſten, die zur Dispoſition der Truppen und 


Der der Erſatz⸗Behörden entlaſſenen Leute. 
Ausverkau 


3. Thorn (Stadt) den 23. April er., Vormittags 9 Uhr 
Hierzu erſcheinen ſämmtliche Wehrleute mit Ausnahme der in der Zeit vom 

des 
Heinrich Seelig'schen 


1. April bis 30. September des Jahres 1875 eingetretenen, im Falle fie nicht mit 
Nachdienen beſtraft ſind. 

Konkurs-Waaren- 

Du 1 


Wer ohne genügende Eutſchuldigung ausbleibt, wird mit Arreſt reſp. Nach⸗ 
wird fortgeſetzt. 


dienen beſtraft. 
Der Verwalter. 


Mannſchaften, deren Gewerbe längeres Reiſen mit ſich bringt, insbeſondere 
ad Ä ——— 1—ö—w—l—— 
Die Beſtände 


Schiffer, Flößer pp. find, verpflichtet, wenn ſie den Control⸗Verſammlungen nicht bei⸗ 
wohnen können, bis zum 15. April d. J. dem betreffenden Bezirks ⸗ Feldwebel ihren 
des 
Siegmund Hausdorf 'schen 


zeitigen Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das Bataillon auf dieſe Weiſe von ihrer 
Waaren-Lagers 


Exiſtenz Kenntniß erhält. 
werden nur noch bis zum 


nl. M. 5, im Ausl. M. 10. 
Abonnement: 10 Zettel M. 14 


Mein 


Geſchäftslokal 


befindet ſich von heute 


Brückenstr. II 


gegenüber dem Hotel 
zum ſchwarzen Adler. 


A. Böhm. 


Nachſtehende 


Sämmtliche Mannſchaften haben zu den Control⸗Verſammlungen ihre Militär⸗ 
papiere mitzubringen. A 

In Krankheits- oder ſonſtigen dringenden Fällen, welche durch die Ortspolizei⸗ 
behörden (bei Beamten durch ihre vorgeſetzte Civilbehörde) glaubhaft beſcheinigt werden 
müſſen, iſt die Entbindung von der Beiwohnung der Control⸗Verſammlung rechtzeitig 
dei dem Bezirks⸗Feldwebel zu beantragen. 

Dergleichen Entſchuldigungs⸗Atteſte müſſen ſpäteſtens auf dem Controls Plage 
eingereicht werden und genau die Behinderungsgründe enthalten. Später eingereichte 
Atteſte können in der Regel als genügende Entſchuldigung nicht angeſehen werden. 
Atteſte, welche die Orts⸗Vorſtände, Polizei⸗Verwalter de. über ihre Perſon oder im 
eigenen Intereſſe ausſtellen, finden keine Berückſichtigung. 

Thorn, den 20. März 1887. 


Königliches Bezirks⸗ Commando des 1. Bataillons 
(Thorn) 3. Pommerſchen Landwehr⸗ 


Mit den neuen Schnelldompfern des 


Norddeutſchen Lloyd 


kann man die Reiſe von 


u | 111 Regiments Nr. 61. 

4 10. Apr 11 wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht. in 9 Tagen 

zu ausnehmend billigen Preiſen verkauft. Thorn, den 25. März 1887. Aae Werne: ee ee 
8 


Speciell wird auf einen Poſten 


Leinwand, Tiſchzeug, 
Handtücher und 
E Hemdentuch 2 


aufmerkſam gemacht. 


Gardinen, 
Teppiche, 


Läufer, 
große Auswahl, 
billige Preiſe. 


M. Berlowitz, 
94 Butlerſtr. 94. 


Empfehle mein großes Lager von ele⸗ 
ganten, von allen Seiten anerkannten dauer⸗ 
haften 


Herren-, Damen- und 
Kinderſtiefel, 


zu bedeutend herabgeſetzten Breifen. 
Herren-Stiefel 
früher 12—15 Mk., letzt 10—12 Mt. 
damen- Stiefel 
früher 12 Mk., jetzt 210 Mt. 
Beſtellungen werden ſchnell und gut ſitzend 
nach Maaß angefertigt. 
Reparaturen ſauber und ſchnell. 


Adolph Wunsch, 


Eliſabethſtraße 263. 
Einem geehrten Publikum von Mocker 
die ergebene Anzeige, daß ich mit dem heu⸗ 
tigen Tage das 


Vietualien⸗Geſchäft 


meines Bruders Johann Schröder 

übernommen habe. en 
Bitte das geſchenkte Vertrauen meines De m „5 

Vorgängers — mich übertragen zu wollen, 

indem ich ſtets beſtrebt ſein werde, für gute 

Waare u. reelle Bedienung Sorge zu 


tragen. Ww. Johanna Lange, 
Klein Mocker. 
Zum bevorflehenben 
Ofterfelte BE 
empfehle den geehrten Herrſchaften 
ſämmtliche Colonial⸗ 
waaren, Honig, vorzüg⸗ 
liche Weine und 


Liqueure. SE 
M. Silbermann, 
Schuhmacher ⸗Straße 420. 
BF Der Ausverkauf weinen Vagers von 
Herren⸗, Damen- u. 
Kinderſtiefeln 


8 vom 1 ab hr * 
hauſe Nr. forigeſetzt uad wer⸗ l 
den die Waaren zu jedem nur annehmbaren zu haben bei 

Preiſe —— J. S. Care. Robert Roeder, Kl. Mocker. 


Für die Nedatmon verantwortlich: Guftav Kaſchade m Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Ofidcuiſchen Zeitung 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Geſchäfts-Lröffnung. 


Mit heutigem Tage eröffne ich im Hauſe des Herrn Kurowski, 
Gerechteſtraße, ein mit allem Komfort der Neuzeit entſprechend ausgeſtattetes 


photographildyes Atelier. 


Ich empfehle mich in Aufnahmen bon 
Portraits, Gruppen, Landschaften, Reproduktionen, 


und Vergrösserungen bis zur Lebensgrösse. 


Mit allen Neuheiten der Jetztzeit verſehen, bin ich in den Stand geſetzt, 
den größten Anforderungen genügen zu lönnen und ſichere bei ſauberer und 
künſtleriſcher Ausführung und civilen Preiſen eine reelle und pünktliche Bedie⸗ 
nung zu. 

Thorn, den 3. April 1887. 

Hochachtungsvoll 


Norddeutſchen Lloyd 


nach 


von ] Bremen 
O ſtaſ ien 6 
Auſtralien 
eee eee 
S ũ d amerika i 


Näheres bei 
F. Mattfeldt, 


Berin NW, Platz vor dem neuen Thor la. 


Berliner 


Wasch- & Plätt- Anstalt 


Annahme bei A. Kube, Neustadt 143 J. 


5: 5% BRAUSE BULWER. 


aller Arten guter, dauerhafter 


Herren⸗,Damen⸗, Kinder⸗Schuhe u. 
Stiefel 


iſt neu eingetroffen und verkaufe daher wegen Mangel an Raum zu jedem 
nur annehmbaren Preiſe aus. 


Tilſiter Schuhniederlage, 
Paſſage 310. 
Reparaturen und Beſtellungen nach Maaß 


werden ſauber und reell ausgeführt. 


W 


Au Erhältlich in den Apotheken von 

horn; Bromberg (Kupffender's 
Apotheke); Crone a. Brahe; Ino- 
wrazlaw (Pulvermacher’sApotheke) etc, 


Kieferne und birkene polirte 


Möbel 


verkauft, um zu räumen, billig 
A. C. Schultz, 
Neuſtadt Nr. 18, 


Zur Saat 


Amerik. Hafer, Erbfen, Wicken, 
Sämereien. 
Lissack & Wolff. 


Garten ⸗Kies, 
E Grober Kies 


einr. Gerdom, 
Photograph. {4 D 1 = 
n BET mit Hilfe der aus den Karls- 
AR? bader Mineralwässern gewonnenen 
7 * Quellenproduete (natürlichem Spru- 
— NT; | halten sie alle wirksamen Stoffe 
9 He? derselben und bieten ein Heilmittel, 
Eine große Sendung BE ee Same“ 
Magen- Darm-, Leber- 
von den günstigsten Erfolgen begleitet ist. 
Ihr Gebrauch ist ein angenehm erfrischender, 
ihre Wirkung eine sichere und nachhaltige. 
Sie regeln die Entleerungen, befördern die 


del- und Quellsalz) bereitet, ent- 
Nieren und Blasenleiden 
Verdauung und sind bei Trägheit des Magens 


und Darmes (meist Folgen sitzender Lebens- 
D fschmerz, Schwindel, 
Migraine, Hämorrhoidalleiden ste. altbewährt. 
Sie verhindern abnorme Säurebildung im Magen 
En: im Blute (Gicht u, rheumatische 
eiden), in den Nieren- u, Harnorganen (Sand 
und Stein). y 
Erhältlich in Schachteln zu 2 fl. (8 4 50 
und in Probeschachteln zu 60 kr. (1 % mit 
Gebrauchsanweisung in den Apotheken. 
Man verlange Überall ausdrücklich: 
mann’s Karlsbader Brause-Pulver“ 


Li 
jede Dosis dieser trügt Lippmann’s Schutzmarke 
und Unterschrift. 7 56) 
Nach Orten, wo sich keine Depots befinden, erfolgt 

- af. 1ökr. 


einer Originalschachtel von 


theke, Karlsbad. 


Brillanten Lotterie 


der St. Peters - Kirche zu Köln, 
Ziehung am 24. Mal 1887 
1. Hauptgewinn: 
I Brillantenschmuok v. 25000 M. 
ferner Gew.: 10000 M., 5000 M., 


3 * 1000 M. 
2500 Gewinne: W. v. 83400 M. 


Erste Schneidemühler 


Pferdemarkt - Lotterie 


Genehmigtf.d.g preuss. Monarchie 
Ziehung am 3. Mal 1887 
1. Hauptgewinn: 
l'oompl. Equlpage m. 4 Pfd. v. 10000 M. 
ferner Gewinne: 4000 M., 3000 M., 
1500 M. etc, 
1824 Gewinne: W. v. 50500 M. 
Loos 1 M., 11 Loose 10 M. Mark, Loos 1 M, 11 Loose 10 M. 
Porto und Liste 30 Pf. . Porto und Liste 90 Pf. 


Für 10 M.: 5 Schneidemühler u. 6 Cölner empäehit 


A. Fuhse, gerenan Berlin W., Str. 28. 


Waere aer werden K — 


Nur 


Bremen u Amerika 
FE 


MAGDEBURG. I emz. geschäftl. Auskunft im Inland M. 2, im Ausl. M. 4. 1 ausführl, Ausk. über Privatverh, im 
5 1 einz. Schuldneranmeldung im Inl. M. 3, im Ausl. M. 5. Im 
25 M.' 30. 50 M. 55. 100 M. 100, Prosp. gr. u. foo, 


Generalverſammlung 


des 
Vereins gegen Hausbettelei 
Montag. den 11. April, 
- 8 Uhr Abends, 
im Seſſionszimmer des Gemeindehauſes. 


Tagesordnung: 
1 aa ee pro 1884, 1885 und 
1886. 


2. Wahl von 4 Vorſtandsmitgliedern. 
3. Wahl der Reviſions⸗ommiſſion. 
Thorn, 4. April 1887. 


Der Vorſtand. 
Wiener Cafe 
(Mocker). 


Am 2. Oſter⸗Feiertag 
Montag, den 11. April 1887: 


roß er 


Maskenball 


Um 11 Uhr große Feſtpolo⸗ 
naiſe, angeführt von einer bulga⸗ 
riſchen Kapelle. 

Für maskirte Herren Entree a 1 Mk. 


pr 1 Damen „ frei. 
Zuſchauer „ 50 Pfg. 
Nach der Polonaiſe können auch Nicht⸗ 


maskirte am Tanze theilnehmen, 


Anfang 8 Uhr Abends. 


Das Comitee. 


Garderoben ſind bei C. F. Hol 
mann, Große Gerberſtraße mn 
am Ballabend von 7 Uhr ab im Ball⸗ 
lokal zu haben. 


Special-Arzt 
Dr. Mey er | Strasse 36, 2 Tr. 


heilt Syphilis u, Mannesschwäche, Weiss- 
fluss u. Hautkrankh, n. langjähr. bewährt, 
Methode, bei frischen Fällen in 3 bis 4 
Tagen; veraltete u. verzweif. Fälle ebenf, 
in sehr kurzer Zeit. Nur v. 12—2, 6—7; 
Sonntags v. I2—2. Auswärt. mit gleich, 
Erfolge briefl. u verschwieg. 


Berlin, 


Schlesinger's Restaurant. 
Aus ſchank 


von 


(Sedlmayr- München). 


MED o 2 


Diverse abgelagerte Weine und Li- 
queureempfiehlt Jacob Schachtel. 


Osterbratwurst, 


geräucherten Schinken, 
Kaſſeler Rippſper WE 


empfiehlt zum Feſte 
G. Scheda. 


Dr Pattisons 


ıchtwatte 


en Dellm 
Gicht und Rh —— — 
aller Art, als Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hald⸗ u. ſchmer zem, 
Ropfe, Hand- und Fuß gicht, & — — — = 
dendenweh. In Badeten zu 1 N. u. halben zn 60 Uf. bad 
Hugo Olaass, 


Droguenhandlung, Butterſtraße. 


Wegen Aufgabe 
a Glinke verkaufe ich den Vor⸗ 
rath an 


7 Ziegeln Zi 
un 
Ziegeleiutensilien 
für jeden annehmbaren Preis. 
J. Schwerin, Segleritr. 137, 
Guten gefunden 


Julterhafer, 
pro Centner Mk. 5,50, 
Paul Engler. 


dani billigst, baar oder Raten, 
14nIN0S Monatl. 15, 20, 30 Mark 


oh. Anzahl., kostenfr. Probesendung, 
Prosp. grat.'Weidenslaufer, Berlin M. W. 


Die 
Bau⸗ u. Kunſt⸗Glaſerei 


von 
Viet or Ort h, 
Paſſage Nr. 1, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung aller in dieſes 
Fach ſchlagenden Arbeiten. 
IJ Ftachtwagen mit Leitern und 
2 Autiſchwagen 
ſind billig zu verkaufen. Neuſtadt Nr. 284. 


1 idige Peuſton für k. Schuler. 
Zu erfragen Schülerſtr. 410 part 


(M. Schirmer) in Torn. 


„Spatenbräu“ N 


* 


